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Dr Thopdschlans Artikel „Die Anfänge
des armeniıschen Mönecehtums“®.

Von

Dr. Frwand Ter-Minassiantz,
Archidiakonus 1n Etschmiadsıin.

Dr. Thopdschian haft dıe alte herkömmliche Auffassung der
armenıischen Kirchengeschichte der ersten Jahrhunderte zugrunde

gelegt und ist; eshalb ZU unbaltbaren Behauptungen ygekommen,
die ZWaALl nıicht neu sınd, die aDer doch ndlıch nıcht mehr ohne
weıteres wiederholt werden dürften. Ich möchte hıer zunächst
einmal die Hauptvoraussetzung für die Yyanzen Ergebnisse Dr opd-
schlans prüfen; ist S10 falsch , die N Auffassung
Dr. Thopdschlans von selbst dahın

'Th wiıll die Anfänge des armenischen Mönchtums ohne weıteres
in UCäsarea Cappadocıae suchen und hält für erwıesen, dafls
Daniel der yrer e1n Schüler des heıligen Gregor War (a e

15 Ü, 16). Dem stelle ich als viel wahrschemmlicher ent-
ZeSON, dafs die Mutterkirche Armenlens ursprünglıch dıe syrische
YyoWOsSCH ist. und dafs die syrıschen Missionare ım südlıchen Ar-
menıen e1ne sehr fruchtbare Tätigkeit gehabt haben, noch ehe
Gregor der Erleuchter , der Vertreter des hellenıschen \hristen-
tums, auftrat Ich wıl] dıe Addai-Legende und vieles andere bel-
se1te Jassen , das doch auf dıe Christianisierung Armenilens vOxh

Kdessa AUS mit er Bestimmtheıt hinweıst. Sehen WIT Nur

einmal Z W1e 35 in der Zeit Gregors des Erleuchters miıt der Mi1iss10-
nıerung Armeniens aqussah. Da SOfort INnS Auge, dafs 1n

Y Q  O C ohne weıteres dıe erste Stelle nach dem
armenıischen Katholıkos bekommt; 8r ird nämlich Bischof der-
jenigen Proviınz und Vorsteher gerade derjenıgen Kirche, die In
der altarmenischen Kirchengeschichte egine gyrofse Rolle gespielt

Dıe Provınz Taron und dıe Kırche AStisat sind OSg

Siehe darüber ausführlich In melner Arbeit „Die armenısche
Kırche in ihren Beziehungen en syrıschen Kirchen *, Kap 1,
bis eXTie und Untersuchungen hsg VvVün \ S Gebhardt und
Harnack,
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über dıe der yrer Danıel herrschte, die Provinz und die Kirche,
dıe doch nach Gelzer un das Zentrum der armenıschen Hıerarchie
FoWESCH se1in sollen

Wıe omm denn gerade eın yrer dazu? Es are doch
vielmehr IA erwarten ZoWESCH, dafls Gregor selbst oder doch e1n
nderer Vertreter des hellenischen Christentums Bischof VOO
Taron wurde; Gregor hatte doch viele hellenische „Brüder“
AUS ebaste mitgebracht. In anrhner War Astisat keineswegs
das Zentrum der armenıschen Hierarchie, sondern kam erst
zweiıter Ste  le 1n Betracht Th und andere werden mM1r aller-
dines entgegnen, Danıel der yrer War doch e1Nn Schüler Gregors,
4180 auch eın hellenischer Christ, und ist VOx Gregor selbst ZU.
Bıschof VON I  .  F  on eweıht worden Was are dagegen
S

Krstens haben WIr über dıe Beziehungen Danıels Gregor eben
dıie 1ne Nachricht be1 Faustus, dals er Gregors chüler g'_

sel, ohne dafs uns irgendwie mitgeteilt würde, woher dieser
Syrer gerade kam Dals Gregor ın eiw2a aAUSs Syrien kommen
hels, oder ihn in (äsarea getrofien hat, ihn 1mM Christentum unter-

WE1LENSW1es und dann ZUu Biıschof weihte, steht nırgends,
War Danıel Anfang des Jahrhunderts, a IS ZU Bischof
gewelıht wurde, schon mındestens 30— 35 Jahre a 1t (vielleie
noch vlel alter), Y  ©  3180 konnte schwerlich Gregors Schüler iIm
eigentlichen Sınne des Wortes sein, und drıttens spricht dagegen,
dals er gerade Z Bıschof des Teıles VON Armenien gyeweiht
wırd, welcher Q  s  onst S der er  te dem Christentum SECWONNENO
bezeichnet ird Ün WO INAaDd eigentlich, ennn Gelzers Meiınung
rıchtıg Se1N olite , dem und viele andere doch blindlings
olgen, Gregor selbhst qlg Oberbischo erwarten m ülste. e diese
Schwierigkeiten und edenken bringen uURS anf den Gedanken,
dafs Danıel vıielmehr e1Nn einflilufsreıicher und grofiser
SYy ch Mıs Wäar, der VOr Gregor dem Erleuchter In
Taron für das Christentum erfolgreic. wirkte und deshalb auch

Dafs Danielvon Gregor einfach anerkannt werden mulste
eın voxn Gregor unabhängiger syrischer Missionar ist,
AaIiur ist auch die Nachricht desselben Faustus, der ]2 Danıel
ZUu Schüler Gregors gyestempelt hat e1n glänzendes Zeugnis.

1) Gelzer, Anfänge der armenıschen Kırche. Sitz.-Ber. der kgl
sächs. (z+68 d. Wiss ZU Leipzig. 1895 128 Thopdschianoben
Gelzer schliefsen sich fast alle NeueTEeN Darstellungen a Weber,
DIie katholische Kıirche In Armenilen. yreiburg Br 1903 Loofs,
Symbolik us

Vegl. meıine Schrift. 5—8 und 6f. Anm.
Thopdschlan W1!  d auch nıcht müde, das wiederholen. ben

15f. en Vgl meılne Schrift, 1E Faustus

von Byzanz, 1L, 1  9 31
41 *
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Danıel soll nach dieser Nachrıcht auch 1n vielen anderen Örten,
1n Persien gepredigt en Wann konnte das geschehen ?

Nachdem Bıschof VON T'aron gyeworden, doch unmöglıch, 4180 War
VO dem Auftreten Gregors des Erleuchters Man edenke

auch, dafls unNsSsSere Quellen uUNXSs nicht einmal eınen amen der
griechischen 1Larbeıter Gregors NONNCH, Danıel der yrer aber
ist. eıne 1gur beı Faustus, der anz UTr Gregor nachsteht,
alle anderen aher e1t überragt. Er ist nıcht NUur der edeu-
endste yrer ZUrC Zeit Gregors SCWESCH (Thopdschlan, e

171 sondern ist überhaupt die bedeunutendste Persönlich-
keıt der ersten HäHte des Jahrhunderts nach Gregor, und
se1ine Eindüsse sınd mächtig Wö5SCH, dafls WIT S10 noch In
der zweıten Hälfte des Jahrhunderts durch SeC1INeE gyroisen
Schüler spüren. In den Jetzıgen Quellen ist, er TEe11C
gyunstien Gregors des Krleuchters sehr viel verkleinert worden;
die Spuren seiner Gröfse sind aber noch nıcht vollständıg VOTI-
loren

Man hat den bedeutenden un! unabhängıgen syrıschen Missionar
später In Zusammenhang mıt Gregor bringen wollen und eshalb haft
Han ıhn ZU0mM chüler Gregors des Krleuchters emacht, das
Verdienst des gyrofisen postels VONn Armenıien womöglıch noch
mehr D erhöhen und seinen amen miıt e1ınem unvergleichlıchen
Glanz umgeben EKs ist Ja O, auf diese Weıse dıe Aaten
der anderen, auch noch bedeutenden Missionare auf den be-
deutendsten übertragen. So Kr dıe alte Meıinung, dals Danıel
der Syrer eın Schüler Gregors sel, hinfällıg. Über den anderen
Pun die AÄArmenier hätten iıhre gesamte kirchliche Verfassung
AUS Cäsarea empfangen, wıll ich hıer nıcht ansführlıch reden; r
der 1ne Punkt alsch, ist 8s notwendigerweise auch der andere.
Waren syrısche Missionare VOL Gregor in Armenıen heimisch,
haben sS1e auch SADZ gewuils syrische Verfassung und syrische
Sıtten 1n Armenıen eingeführt, nıcht gyr]echische. Aufserdem habe
ich hlierüber ausführlicher in meıiner Arbeıt gehandelt AÄAus
dem Gesagten ist; klar, dafs WIT dıe Anfänge des armenischen
Mönchtums N1IC. eiwa in Cäsarea, WI1e R: Wwill, sondern vielmehr

aIiur spricht auch der sin Mesopotamilen suchen en
San  ‘9 dals der yrer Danıel An der ater und Lehrer der Kın-
s1edier betrachtet ırd und dafs dıe bekanntesten Einsiedler des

Jahrhunderts fast ausschliefslich seıne chüler WareNh, allita
der yrer, Epiphanıus der Grieche, Gind uUuSW. erk-

1) Faustus ILL, Vgl hlerzu meine Schrift,
Vgl darın für die Beziehungen der Armenier und Sdyrer gerade

ın den altesten Zeıten —13 und
Faustus HIL, 1 V, 2 2 2 VI,
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würdig ist, dals, trotzdem 'Th dies es ennt, er doch zu dem Kr-
gyebnIis kommt, dıe Armeniıler hätten das ONChtumM AUS Cäsarea
empfangen; sagt J2 selbst WOTUNG SB (Danıiel der Syrer)
ist der eigentlıche Lehrer und HFührer des Einsiedlerlebens 1m

Jahrhundert“ (S 18) Danıel War aber e1in chüler Gregors,
damıt sınd für 'Ih alle KFragen gelöst. Dals gyerade das südlıche
Armenien, aron, das Zentrum des armenıschen Mönchtums YCWESCH
ıst und dafls a lle chüler Danıiels des Syrers dort geWrkt aben,
ist. eın eues Zeugn1s für dıe Rıchtigkeit üÜUÜNSeTer Meinung. Man
edenke doch, dafs auch erses der Grolse nıcht umhın konnte,
se1ne Neuorganıisation des armenıschen Mönchtums (denn das
Wäar S1e tatsächlıch Nur) nach yriechıischem uster, auch VvVoxh
Taron AUS beginnen. Mıt Recht bemerkt Th., dafs dıe asketische
Bewegung ın Armenıen bıs erses ‚„ zlemlich stark Wäar, SONST
are kaum möglich, dals erses S viele Klöster und 1NNL1ICHE
mönchische Anstalten begründen konnte*‘ (S 19) So stark War
aber die Bewegung nicht durch dıe Tätigkeit der Griechen, SON-
dern gerade der yrer (Daniel , Sallita USW.). Th gebraucht
selber diese ersonen als Beispiele für dıe Charakterisierung des
armenischen Mönchtums. Te1le 1st aber zuzugeben, dals das
armenısche OnNnchfium bıs au Nerses den Grofsen, der sıcher
e1n hellenisch gebildeter Mann War W18 alle anderen Katholie1
AUuUS dem Hause Gregors des Erleuchters , nıcht fest, organısıert
Wäar und vOoxh ihm eTST nach griechischem uster organısiert
und auch befördert wurde. Diese SAaNz ı1chere 2atsache spricht
aber keineswegs S den rsprung AUS Mesopotamıen.

Wenn WIT 10808  b 4{2  O der armenıschen Mönche
betrachten, erhalten WITL auch dadurch einen sehr OTt-

vollen Beweıs für uUDNnSeTe Annahme AT nennt unNns 'Th. diese
N  amen und vergleicht S1@€e hauptsächlich, oder fast alleın mıt den
gyriechischen amen, damıiıt wıeder Se1INe Auffassung VONn dem
rsprung des armenıschen Mönchtums AUS Cäsarea plausibel
machen. Ist se1ıne Anschauung wenigstens iın diesem Punkte
richtig Dıie Antwort muls auch hler notwendigerweise VeI-
neinend qusfallen. Zweıfellos entsprechen dıe meisten vox Th
genannten Namen den gyriechischen Bezeıchnungen, dals dıe ACMe-
nischen amen als Übersetzungen der betreffenden grıechischen W örter
erscheinen könnten. Was für einen Charakteren aber diese Bezeıich-
nungen ? W üstenbewohner, Klosterbewohner, Einsiedler, Klausner
u>Ss  z Brauchten denn dıe Armenler diese Namen erst AUS dem
Griechischen übersetzen Wiıe sollte denn der Armeniler einen Kın-
1edler und Klausner anders NONNEN, als Eıinsiedler und Klausner?
CR hat der Mühe nıicht für Wert gehalten, den sehr nahe-
lıegenden und für einen, der Syrisch verste. eigentlich Yanz
selbstverständlichen Vergleich m1% den syriıschen Parallelwörtern
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anNnzustellen SO wiıll ich C wenıgstens für einige wenıge
W örter, tun.

Kloster heifst 1m Syrischen daira, Klosterbewohner,
Mönch, aber dalrajd; KEıinsiedler SYT. Ich1daja VON ı1ch1ida einzig';
Klausner Sy_r Ch°®bIs  ©D vyvon ch°has (etpe.) sıch einschlıefsen uUSW.
Hat Nnun der Armenier die Ssyrıschen oder dıe griechischen Wörter
übersetzt? Ich meıne doch die syriıschen, denn auch der spezielle
USdrucC für Mönch, der a1s terminus technıcus auch noch
bıs heute In der armenıschen Kırche gebraucht wırd, ist das
syrische Wort Abila, armeniısch Abeläy. Man kann In der "Pa*
keinen schlagenderen Beweis für den rsprung des armenıschen
Mönchtums AUS Mesopotamıen verlangen.

So kommen WITr dem Krgebnis, dafls der Versuch Th.s, das
armenische Mönchtum AUS Cäsarea abzuleıten, als unhaltbar und
gänzlıc mifslungen zurückgewlesen werden muls.

Zum chlufs noch einıge Kleinigkeiten : “FhES erufung auf
Gutschmid und G(G@elzer für die Abstammung Gregors ist mındestens
ungeNAU,. Vgl dazu meıne chrıft „Die AL  B Kırche In ihren Be-
ziehungen den SYyT. Kirchen“ 18  E und dıe sachlıche AÄus-
einandersetzunz ebers mıt V. Gutschmid und Gelzer, Katho-
hlısche Kırche 1n Armenıen, 135f7.

Faustus Y ardape ist. nıcht gyleich Aoyınoavdoitnc
(Thopdschlan, 28), ondern heiflst einfach Lehrer, Doktor; hıelse

AoXıuovdoitnG, waren dıe beıden folgenden Bezeichnungen
NUur sinnlose Wiıederholungen: Vorsteher der Einsiedler, uüulseher der
Klöster Aoyınuavdoltnc) kommen unmıttelbar hinterher.

Dafls E t1 SCHTE1 S53a des allgemeın üblıchen
AsStisat, hat wenıig Bedeutung; OZUu aber den Mann Waganes
(S 21) NeNHNCN, enn be1 den Armeniern infach an
heilst? Wozu erselbe Name einmal Arschak (S 21);; einmal
AÄArsaces (S 22) lauten muls, begreife ich nıcht. ollends N1IC.
solche monströse Formen W1e Katholı:kossat (S 24) Oder
Gnunide S 9 AÄAnm und Arschakunide (S 32) Dıe Endung
unı 1m Armenıschen ist die Familienendung,, 310 kann 2180 zeınen
weıteren Zusatz yvertragen; es kann entweder Ar q k nı
eilsen oder W1e üblıch e,

Der syrısche ext bei Thopdschıan . e AÄnm. ist,
völlıg entstellt ; VONL 21 Örtern sind völlig alsch. In deutscher
UÜbersetzung Jautet der richtige ext „In demselben Jahre kam das
verfluchte olk der unnen nach dem Römerreiche un! Z09 über Ar-

menien und Mesopotamıen ach Syrien und Kappadozlen bis (Jalatıen +


